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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL __ OES REGIERUNGSRATES 
. . -~· ~- . ~:~:~ ... :. ___ .: __ , .. ~.-. ·-·-~--···....: ·-·- -- ........ -. . . . - ..... - . . 

DES KANTONS SOLOTHURN 

VOM 

16. April 1971 Nr. 1838 

Die Einwbhnergemeinde Langendorf legt dem Regierungsrat den speziel­

len Bebauungsplan Weissensteinstrasse Süd mit Bauvorschriten zur 

Genehmigung vor. 

Das Plangebiet liegt in der Kernzone von Langendorf, wo nach-§ 77 

des Langendorfer Baureglementes eine um 10 %_~öhere Au~nützung zu­

lässig ist, wenn mindestens 3000 m2 Fläche für eine Gesamtüberbauung 

vorgesehen werden: Der vorgelegte Plan sichert;. über _etwa da~ J.?oppelte 

der vorgeschriebenen Fläche mit Hausbaulihieh" ·eln_"e nach einheitlichen 

Gesichtspunkten ausgerichtete Ueberbauu~g, die aus fünf gestaffelten 

Baukörpern von ein bis sechs Geschossen und einer zentralen unter­

irdischen Autoeinstellhalle bestehen soll. Die_ Anordnung der Gebäude 

wurde so gewählt, dass der einzelne Bau zeitlich nacl:1 Belieben des 

jeweiligen Grundeigentümers erstellt werden kann, ohne dass eine 

Baulandumlegung notwendig wird. 

Plan und Bauvorschriften lagen vom 14.8. bis 14.9.1970 öffentlich 

auf und wurden von fünf Einsprechern angefochten. Der Gemeinderat 

wies vier Einsprachen ab und änderte nach Verhandlungen mit dem 

fünften Einsprecher die§§ lo·und 15 der speziellen Bauvorschriften 

und strich den § 12, worauf diese Einsprache zurückgezogen wurde. 

Diese Aenderung wurde ·allen vom Plan betroffenen Grundeigentümern 

schriftlich eröffnet und nicht angefochten. Die Gemeindeversammlung 

wies dann am 12.2.1971 auf Antrag des Gemeinderates drei Beschwerden 

ab und genehmigte den Plan und die Bauvorschriften in. der geänderten 

Fassung. 

Gegen diesen Entscheid erhoben beim Regierungsrat Beschwerde Frl. 

Olga Wyss, Weissensteinstrasse 8, und Herr Ernst Frei 1 Stöckli­

mattstrasse 11, beide Langendorf. 
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Der Regierungsrat stellt fest und zieht in Erwägung: 

1. Die Beschwerden wurden form- und fristgerecht eingereicht. 

Fräulein Wyss handelt im Namen der Grundeigentümerinnen 

Frl. Mariette Wirz und Frau I. Thuner-Wirz, beide BernJ 

die wie Herr Frei als Grundeigentümer vorn Plan betroffen 

werdenJ so dass auf die Beschwerden einzutreten ist. 

2. Die Beschwerdeführer stellen sinngernäss den Antrag, es sei 

der vorgelegte Plan und die Bauvorschri:t:ten nicht zu genehmigen, 

während die Gemeinde in ihrer Vernehmlassung beantragt, die 

Beschwerden abzuweisen. 

3. Beamte des Bau-Departernentes haben mit den Beschwerdeführern 
. . 

Augenscheine mit Parteiverhandlung durchgeführt, an d,enen 

Vertreter der Gemeinde teilgenommen haben. 

4.1. Beschwerde Wirz und T}l:uner-Wirz. Die Beschwerdeführerinnen 

besitzen im nordwe.stlichen Teil des Plangebietes die . Parzelle GB 

406 mit Wohnhaus, in dem Fräulein Wyss das Wohnrecht ausübt. 

Fräulein Wyss mach.t nun geltend, die Gemeinde sei im Begrif·f, 

auf der südlicpen Nachbarparzelle, ohne den .. gesetzlichen Gebäude­

( richtig: G,renz-) abstand zu verlangen, einen vier- (richtig: 

drei-) geschossigen Bau (im ~lan: K) zu bewilligen, d~r einen 

Viertel der Aussicht abschneide und die Liegenschaft enbverte. 

Dieser Einw.and ist rechtlich unrichtig, da ein spezieller Bebau­

ungsplan die ordentlichen Grenz- und Gebäudeabstände aufheben 

und neues Recht schaffen kann. Die Gemeinde hat dann Baugesuche, 

die nach Inkrafttreten eines solchen Planes eingereicht werden, 

nach diesem neuen Recht zu bewilligen. Im vorliegenden Fall 

schreibt der spezielle Bebauungsplan für Neubauten auf den 

Parzellen der Beschwerdeführerinnen und de~ ßÜdlichen Nachbarn 

geschlossene Bauweise über die gerneinsame Grundstücksgrenze 

vor; baut einer der beiden Nachbarn später als der apdere, so 

muss der Erstbauende die Brandmauer auf die gerneinsame Grenze 

stellen und der Späterbauende daran anbauen. Bei dieser Regelung 

gelten daher gerade nicht die ordentlichen Grenz- oder Gebäude­

abstände. 
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Die geschlossene Bauweise wurde hier nicht zuletzt auch im 

Interesse der Beschwerdeführerinnen gewählt, damit sie, wie die 

übrigen Planbetroffenen, ihre Parzelle höher als nach dem alten 

Baureglement nutzen können; es steht auch ihnen das Recht zu~ 
\ 

qie beiden vom Plan auf ihrer Parzelle vorgesehenen Neubauten, 

ohne privatrechtliches Näherbaurecht, allein gestützt auf den 

Plan direkt an der Grundstücksgrenze zu er~ichten. Diese 

Möglichkeit und die höhere Ausnützung bedeuten daher eindeutig 

eine Aufwertung der Liegenschaft, auch·wenn für die Zeit, in 

der a~f dieser Parzelle mit baulichen Veränderungen noch 

nicht zu rechnen ist, die südliche Nachbarbaute zwar an der 

Grundstücksgrenze, aber doch in einem Gebäudeabstand von über 

acht Meter erstellt wird. Diese leichte und vorübergehende 

Inkonvenienz dürfte von der Aufwertung mehr als aufgewogen 

werden, zumal auch die Aussicht entgegen der Behauptung von 

Fräulein Wyss eher freier wird als bei einer Ueberbauung nach bis-

herigem Re-cht, weil diJe südliche. Nachbarbaute nach Plan· von der 

ursprünglichen Baulinie weg nach Osten gerückt werden muss. 

Die Beschwerde ist daher kostenfällig abzuweisen. 

4.2 Beschwerde Frei. Dem Beschwerdeführer gehören im nordöstlichen 

Plangebiet die Grundstücke GB 477, 521 und 522 zu Eigentum. Er 

rügt, dass die geplante Verbindungsstrasse zwischen Weissenstein­

und Stöcklimattstrasse, die keinem Bedürfnis entspreche, seine 

Parzellen tangiere und unverhältnismässig viel Land beanspruche. 

Die vorgesehene Verbindungsstrasse soll jedoch nach § 10 der 

speziellen Bauvorschriften in zwei Etappen erstellt werden, 

zuerst der westliche Teil, weil dort zuerst gebaut werden 

wird. Dieser Teil beansprucht nur einen verschwindend kleinen 

Teil der Parzelle GB 477 und soll als Zufahrt zur unterirdischen 

Autoeinstellhalle dienen. Daher lag es nahe, dieses ohnehin 

notwendige Wegstück so zu planen, dass es für die Ueberbauung· 

der Ostseite des Plangebietes bis zur Stöcklimattstrasse ver­

längert werden kann, damit das ganze Plangebiet auch rückwärtig 

zugänglich ist und die Einfahrt in die Weissensteinstrasse 
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verkehrsmässig entlastet wird. Auch gehen auf diese Weise 

eindeutig am wenisten Bauland und Grünfläche verloren, weil 

man es bei einer einzigen Erschliessungsstrasse bewenden 

lassen kann, während eine Erschliessung über den weiter 

nördlichen Mühleweg eine zweite Strasse bedingt hät·te, womit 

die nutzbare Fläche - auch zum Nachteil des Beschwerdeführers -

ver~ingert worden wäre. 

Weiter beanstandet der Beschwerdeführer, dass der private Mühle­

weg eingehen soll. Dieser besteht in einem ~nbeschränkten Weg­

recht zugunsten und zulasten der Parzellen GB 457 1 479 1 478 1 477 

und 480 (im Plan schräg schraffiert). Der Weg ist über die 

nördlichen Grundstücke ausgebaut, entlqng .der Ostgrenze .der 

Par.zelle GB 4 77 aber nur zum Te~l und zwischen .den Grundstücken 

GB 4 77 und 480 durch eine Einfriedigung geschlossen. D.as Grund­

stück GB 4 77 des Beschwerdeführers ist daher:- beute. nur über 

die nördlichen Parzellen zugänglich~ Wird nun auf dem Grundstück 

GB 45.7 ,und 4 79 .d~e Ba~te K .El:.rJ:"iChtet 1 :s'o .kommt sie aU:f das 

befahrbare Wegrechtstrasse ·zu stehen und schliesst 'den·Mühleweg. 

Daher hat schon der Gemeinderat von Langendorf dem Beschwerde­

führer erklärt, dass im Bereiche des Wegrechtes das Erdgeschoss 

der Baute K als Durchfahrt solange offen !ZU· halten· -se-i·i bi:s 

auch der Beschwerdeführer oder sein Rechtsnachfolger die Alt­

baute auf der Parzelle GB 477 abgerissen und die Neubaute G 

~rstellt habe 1 die dann ihrerseits das Wegrechtstrasse in 

Anspruch nehme. Spätestens in diesem Zeitpunkt ist die erste 

Etappe der Verbindungsstrasse Weissenstein- / Stöcklimattstrasse 

erstellt, so dass die Neubaute G von Süden her voll erschlossen 

sein wird. In jenem Zeitpunkt ,verliert ·aber das bisherige Weg­

recht seine Bedeutung und kann freiwillig oder allE)nfalls 

gerichtlich nach Artikel 736 des Zivilgesetzbuches gelöscht 

werden. Daher wird die Gemeinde im Baubewilligungsverfahren über 

die Baute K die erwähnte Durchfahrt zur Auflage machen, es sei 

denn, die betroffenen Grundeigentümer vereinbarten eine andere 

Lösung. In jedem Fall aber beeinträchtigt die vorgesehene Lösung 

mit der Durchfahrt durch die Baute K während der Ueberg_angszeit, 

bis die Baute G errichtet ist, das Wegrecht des Beschwerdeführers 
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derart geringfügig, dass der spezielle Bebauungsplan trotzdem 

genehmigt werden kann. 

DiS Beschwerde ist daher kostenfällig abzuweisen. 

F_ormell wurde das Verfahren richtig durchgeführt; materiell 

etgebep sich keine weiteren Bemerkungen. 

Es wird 

beschlossen: 

1. Die Beschwerden werden abgewiesen •. Die Beschwerdeführer 

haben für die Beschwerden eine Entscheidgebühr von je 

30 Franken und die Ausfertigungskosten zu bezahlen. 

2. Der spezielle Bebauungsplan Weissen~teinstrasse .Süd und die 

dazugehörenden Bauvorschriften der Einwohnergemeinde Langen­

dorf werden genehmigt. 

3. Die Gemeinde hat der kantonalen Planungsstelle fünf Pläne, 

wovon 1 auf Leinwand aufgezogen, und 3 bereinigte Reglemente 

zuzustellen. 

4. Die Einwohnergemeinde Langendorf hat eine Genehmigungsgebühr 

von 50 Franken und die Publikationskosten zu bezahlen. 

Genehmigungsgebühr 

Publikationskosten 

Total 

Entscheidgebühr 

Fr. 50.-­

_:fr. 14.--

Fr. 64.--
========= 

Fr. 30.--

Ausfertigungskosten Fr. 10.-­

Total Fr. 40.--
========== 

Entscheidgebühr Fr. 30.--

Ausfertigungskosten Fr. 104-­

Total Fr. 40.--
========= 

Ausfertigungen Seite 6 

(Staatskanzlei Nr. 337) KK 

(Staatskanzlei Nr. 338) NN 
Beschwerdeführer Frei 

(Staatskanzlei Nr. 339) NN 
Frl. Wyss für die Vertretenen 

Der Stellvertreter 
de~~ Staatsschreibers 
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Bau-Departement (3), mit Akten 
Hochbauamt (2) 
Tiefbauamt (2) 
Planungsstelle (2), mit je 1 genehmigten Plan und Reglement 
Jur. 'Sekretär 0 ( 3) 
Finanzverwaltung (4) 
Kreisbauamt I Solothurn (Plan + Reglement folgen später) 
Amtschreiberei. Lebern (Plan + Reglement folgen später) 
Ammannamt EG Langendorf (2) (3 Pläne und 1 Reglement 

folgen später) 
Baukommission EG Langendorf (2) 
Herrn L. Grossholz Arch.ETH SIA, Schlossgasse 2, 

8003 Zürich ( 2) 
Frl. o. Wyss, La~gendorferstrasse 8, Langendorf, für sich 

und die Vertretenen (3), NN Einschreibeil 
Herrn Ernst Frei, Stdcklimattstrasse 11, Langendorf 

NN Einschreiben 
Amtsblatt: Publikation Dispositiv Ziffer 2 
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" SPEZIELLER BEBAUUNGSPLAN " WEISSENSTEINSTRASSE - SUD 11 

Die Eimrohnergemeinde Langendorf setzt gemäss § 18 a+c und § 77 des 
Baureglementes den speziGllen Bel.Jauungsplan für das Gebiet Weissen­
steinstrasse-Süd mit sofortiger Wirkung nach Genehrnigung durch die 
GemeindeversarnmlLmg der Eimvohnergemeinde und durch den Regierungs­
rat des Kantons Solothurn mit der Publikation des Genehmigungsbe­
schlusses im Amtsblatt in Kraft und erlässt für die Ueberbauung die­
ses Gebietes spezielle Bauvorschriften. 

Durch diese Bauvorschriften soll eine vJ irtschaftliche und in städ te­
baulicher ~-Iinsicht geordnete Ueberbauung erzielt werdeny unter Be­
rücks:Lchtj_gung möglichst weitgehender Freizügigkeit für die Bedürf­
nisse der einzelnen Bauherrschai'ten. 

Spezielle Bau.vorschriften ~ 

Plan 1:500 Nr. 71/12 v. 5.6.1970 
(Ausschnitt aus Blatt 13) 

Mor:lell 1:500 

Der spezielle l3ebau.ungsplan "Weissensteinc_;trasse­
Sücl" wn.fasst das Dreieck beün Zusammenschluss der 
Weissensteinstrasse und Stöcklimattstrasse und 
ist im Plan blau umrandet. 

-~ 2 

Das Gebiet des spez. Bebauungsplanes liegt in der 
Kernzone der Gemeinde Langendorf und erlaubt 1-6 
geschossige 1~lohn- Q.>J.cl Geschäftshäuser mit einer 
Ausnlitzungsziffer von A=o.9 

Die im Plan schematisch bezeichneten Freiflächen 
sj_nd C:i.ls G-rünanlo.ge (Kinc,erE,;picüp1i:itze) zu ge­
stalten uncl müs::J(:'n ihrem Z•:-~ecke erhalten. bleiben, 

Geltungsgebiet 

Zoneneinteilung 
Ausnützung 

Grünflächen 
Freiflächen 





In der Wohn- und Geschäftszone sind l-6geschossi­
ge Bautcm gestattet, Die Abmessung und St(~llung 

der Bauten sind im Bebauungsplan durch Hau.sbau­
linien festgc::legt, Bben.so ist die entsprechende 
Geschosszahl im Plan bestimmt, 

Die Gebäudeflächen dürfen nicht mehr als die 
durch I-I;:tu:=::batüinien singerahraten Nutzungsflächen 
betragen, Die Ausnützung des Grundstückes der 
Parzelle 47:3 ist im Gebäude L vereint und kann 
:Lm Sto ckvrurkeigen tu.rn oder in einer anc1eren Form 
mit diesem Gebäude ausgeführt werden. 

B,=;i der geschlOE>se.nen Ueberbauw1g an der Weissen­
st~instrasse ist das Erstellen von Ldden möglich. 
Da;s 1-gr::schossige Gebäude:: B an der Stöckliwatt­
strasse kann ein Kleingewerbe aufweisen, sofern 
dessen .l~inrict.tung und Benutzung keine Belästig 
Lmg durch Staub, Ratwh) Ausdünstungen 1 Geräusche 1 

ErschUtterungen etc. für die Nachbarschaft zur 
Folge hat, 

Die Grenzabst~cül.de und. Gebäudeabstände der Bauten 
u.n tere.:inancl er, i30Hie dü: Abstände von den 
Strasc~ en sincl :i..m f3pez ., Bebauw1gsplan festgehalten, 

.§._7 
:,Jo eine .Dau.te auf die Nachbar-Grenze zu stehen 
kommt 1 hat der Erstbauende auf die Grenze zu 
bauerL Die:: Rechte und Pflichten des Nachbarn 
richten sich nach § 23 des kantonalen Normal­
baureglement es., 

Nach dem sp ez, Bebammgsplan sind keine Landum­
legungen Cl"forderlicrL Dem Grundeigentümer der 
Farzalle 538 wird jedoch die Möglichkeit gegeben, 
bei der Erstcdlung des Gebäudes E das Grundstück 
bis hint<?rkant Trottoir von der Gemeinde Langen­
cloi~f l)IlC1_ d t=_jrn I(,::lrl to.n l\.:äLLf.licl1 Ztl 8l-'\V,Tt1rlJen . ., 

Blatt 2 

Ueberbauung 

Läden + Gewerbe 

Grenzabstände 
Gebäudeabstände 

Brandmauern 

Grundstücke 
Grenzbereinigung 





Er ist jedoch gleichz~itig verpflichtet 9 das 
im spez, BebauU.(ißSplan eingezeichnete Dreieck 
an die Farzellen 554 und 523 zu verkaufen 1 da­
;ni t eine gf;s chloD sene Ue berbauung an de:r Stöck­
limattstrasse ermöglicht wird. 

Die Realisierung des spez, Bebauungsplanes ist 
nur etappern·reise möglich; Bei der Erstellung 
des Gebäudes L ist die Altliegenschaft der 
Farzc::ll-:; 479 abzubrechen, Die untc=,;rirdische 
Einstellhalle kann erst nach Abbruch der Alt­
liegen:3chaitt:n au:t· I'arzell dl 4 78 lmd 4 77 er­
stellt werden, Das Gebäude D kann erst nach 
Abbruch der Lieeenschaft auf I'ar~elle 538 
8rstellt 'tiE;rclen. 

L..lQ 
,, " I' t . 
ule ~~rs el1tm[· der Verbindun~st;i-rasc·t"' i,J,·; c 80 ,..,."tein 1 ''to·· kl• ,--t-tc.,.l-.. ...... ~ .. t. _, •• ... '·~ ·~ '·-·..1-....., .-.~u __. -1 
'· c lme~ v "'" ~., raES•:: erl. o l~;:.t ,\;'·emass \" 27 un -1 ""Je· a" -;,c C· . . . . . L. ...... ._1 ';j - ~ c... c I ~. t,;:; 0 

BauetapEen 
Abbrüche 

.; c:1te md ~ oau reg.lemen ts sowie nach den .Destimwu.ngen 
~~es Perlmeterreglements • Der wes t.li ehe 'l>·ü l dieser ~rbindungsstrasse 
~tr~~se in eine~ ~·· •· '-···- - .. - ·- ·- .wange von ca. 45 m wtrd bei Erstel-
:~ung der ~-~ der r,•Jeissenst<::::inst.rasse vorgesehenen .Jau.­
ten au.sgeii-thrt. DEtß rjstliche l.'eilstUck der 1/r.,rlJ;nd,, . ..,uc 
c:trr:c,c• ·. -· . L·" ... ' ' -LL<.Arie_,..;;-

~ · u~oe J.n elncr <:tnf,e von C8. 35 mKann in eine . .r.· 2~Wei-
L-Cn .r.tappe~ d.h. nach ~'>·st··-·llrll"'~· rlc·t· ., .. 1 r ·r- ,.tö .... ' ·L· 
~r!)t+c.·t, "'l; ('I;. .. , .. ··-·- •• , .. -. - .... ··-: ....... _.__._ .. .~. .... ~ \.. .... ~- c.A. 1...1.1.:... ~~ J '-.-K .. l-
.k •. """ la.:oo.c.c vo.rt:_'-:;Senunen :_;r:JLl.ten au.sret'iihrt y.;r.::·r·clen 

"-' ....... .... ... _ 0 

Die Zugangswoge und Zufahrten (gelb angemalt) 
sind entsprGchend den Eintragungen im spoz. 
Bebautmgsplan zu erstellen. 

Zugangswege, 
Zufahrten 

Aufhebung und 
Ablösung der 
\'Jegrech te 





Die i::1 s~ce;~:;, }J,_~bCI.iJ..Ungsp1Em vor·;:::;seh~=:nc-:, Anzahl 
!q)- <:; t (-'llr' l _:,.; t n p ( 0 ra" u;.: ·"'V', (u.>:n aJ +:) C:Q 11i _l. p ri ::·r e Y'; ..l.."'l., '- J...., __ "•--r~ ... J....,. \ _ ,_!..LC·"-' -"'.l . ..I..C,.'-'·~ _1.; 1 "-' . .._. --~- .1...-

Anordnunc sind v'~rbLo.c\lich und sind ilr. V:':r·­
h:[ltnis vri,:_: J.i :; 14ol:mgr:; b:iwic: zu eri:;t Gllcn, Die 
-p,,oyrce,··n' nt'"''~'"P'?')illr1 ]_·-,,T.-, -:o·n+~pr'l. •"D1 t (:c.•1-n 6 (,~; d·:::.s .....__., '""' '-' ..__. . v....L.lt.:, ~_J C- J.. f~.l.. t:::-; '0 t_, . .L •.J Cl - .._... - J ....._ G ~~ V ~J ,./ • .._. ...) 

Baureglument0s Langendorf, 

Be.i d.:;r Uc~berbauu.ng gernäss dem spoz, Be­
be.lli.lftg[:;pla.n sin.cl oberirdische Garaf.:_:en unter­
sagt, Dis der UG>lh:'rbauun,; ( Woh.nbaut.:m + I.1äden 
"'' t ,..., \ cc 1,-!- 0 1". Y") c 11 "· '1C'L p Y'! E· l' Y' , .. , ·t- Co 11 p 1 ;.: t .. '7 _;, ~· .; [1('1 ,_,. "' ln ;.,; "' C' \.:.; ~._.on; \._., .. v•:::J __ ,_l_. .L C:.1. .....-..l.i. _ .... uu,., __ .::t .~v U-L .~ Öc, .. lc<.OV 

dJn Richtlinien flir die Begutachtung von Hoch­
bau_p I'O j .;:!:t cn der :R.Ggionalplanungs{Jllp I''~ .Nord-· 
Hestsch\:c;i;:, (l':Y)'J) in dr~r gc::mein::;amdl Binr:tell­
hall'-'' iJ.·::c·:.' j_t ';~u::o t .::;llu n, Die cJtapp•.:m·l \; is <:: AusfU.h-
l'U.r1.{..; 9 ;:~ o VI t e cl. er on. t 8}) x·(; c11~;;nd s I(o ;~; t e11v c ~~-.1. (J (~ur· 9 

ist unter ßetGiligten zu regeln. 

Die Uilti-;rj_nUschc Parl-::garage liegt tcilw:o:i.ce 
unter dor Verhindungsstrasso Weissenstcin-/ 
Stöck1imattsti.~ass<:; und ste:ht f!Üt den anrlc::ren 
Etappen der Garage in Verbindung. Die Gem0indo 
o cteilt für cl ic; W:Jt,c;:c ihrorn Stra:3töenaroal lie­
gend0 Einstollhalle die B0willigung. 
Die nt::-o-prc;ch.:.mdcn Auflagdn wc;rclun rüt Dil:nst-­
barkeiten zercgolt. 

~~ Lts:i t zl:tc h ~llr i\ u.s n.\.1 t z tl.n.f' 21 tle 3 uswa.:ct e l1iJ.l]_e :~1i. t 
'L' o il et t ena nl;::~f:. u ·0 ·) l 1 b f: l ~'-. 

Einfriedungen jeglicher Art sind im Getiet des 
spez. BGbauungsplancs nicht zulässig. 

cl i C; C·e D~~j_ "vtc1 (:; :?lc~. c h(1. ~icll.'J~(, C11)_t'vr e i~3 \3.n. :1 Da,cll.eJ Ll.f -­

bauccn sind nu~ flir Liftbauten 7 soweit si~ 

Blatt 4 

Abstellplätze 

Garagen 
Einstellplätze 

Bushaltestelle 

Einfriedungen 

Dachform und Dac 
aufbauten 
Attikageschoss 





zur Bedionung des obersten G-e.:ochoss2s c:rfo:rr'lerU_ch 
sind, gestattet; dabei ist der Aesthetlk genügend 
Rr;chn_une~ zrL tr~agen~ 

Nur das Gebäude H darf ein Attikageschoss ( ohne 
Liftaufbau) bis max. die Hälft<:: des cbnJ....YJ.ter 
liegenden Vollgeschosses ( § 43d Bau:re~lement 
·1"' :1 cc·onr1 o-·~f') au_c~_·,.r,_" l- s :::•n •:.V- c_-, ~ .... t .1. • C: __ V1J '-"' '-' l o 

Angebaute oder innenlicgande Balkone werdan 
zur Ausnützung nicht mitgerecb.r1et 9 müss,:~n je-­
doch of2en sei.lL 
DLe Balkone b•::i den GebäucJcn J, K u.nr:1 L D.n 
c'~er 1Neis~-oens i~e:instrasse dürfen c:inu 'rief,:: von 
1"20 u1 aui\reüc;c::n, reup, die (HD,l~E;) Baulinj_r:-; 
-:-j 'h '"I'']•'•::> 0''-Yn Dl.' ,,_., C-·C· C! .-,JTlt 'La'. rL 0" ,_;, 'L. c-, t'- 'C'; '1'' ?;; ·.; ,, "-'I' 
LAI)v .... A..€_-J"··'"--I.Q ,_, 2\.::.~.,.;C.v~ J_ ~-(::~'-' • ). • .- C.I.IU.. .__ ./ '--·~. 

ert ehenden Gebäudefront beschränkt. 

Sämtliche Bauten haben sich hinsichtlich der 
arch:Ltektonischen Gestaltung 9 der Farbgebung 
und ]\~;lt crialvr::;:rw8ndung einwandfrei in c! i e 
Gesamtkonzeption einzufügen. Die Gestaltw1g 
d r::o-r TJmgE:::1:mng hat (:)benfalls nach C:Ü1.heitlj_chr::::n 
Gesichtspunkten zu erfolgen. Baugesuche, 
welche dior~cn Anforderungen nicht ,3ntEqJrc:chcn 9 

können von dc:)r Baukommission zur Uebec:.1rbej_tut1f: 
zurU..ckgewieser1 we:rcLen, Zur Beu:rteilunt~; n.euthr:::ti­
scher Fragen kann die Baukommission Fachlcutd 
IJsizh~hcn. Ucr_ eine~ 8inh~~.:itliclH-:: Ueberb:::.üun{:; zu 
g;:::;währlei~3ten 9 mür:::r:>c_;n dir:: Bauht::rrschaften di:~ 

Vorprojekte zur aGsthetischen -Beurtej_lung an 
die Bat-lkomrnü;:3 ion La.n.ecmdorf e inn;ich-::.:n, 

Ale eJ.~gän:::;c-nd'::: Jatrvor:.::ch·ciften (-~:el t·::n de.;::: 
kan tonc:~le Normalbaure;;lemc::n t 1_;;_nd dc :3 G80.·::c ind e­
bauregl~ment Langendorf. 
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AUSZUG AUS DEM PROTQKOL~ DES REGIERUNGSRATES 
-.- . :·... .. . .. 

DES KANTONS SOLOTHURN .·.· .. ,.•. . . -. 

VOM 

28. Mai 1971 Nr. 2802 

Der Regierungsrat hat mit Beschluss 1838 von1 16. L~.l971 den spe­
ziellen Be~auungsplan Weissensteinstra$se Süd mit Bauvorschriften 
der Einwohnergemeinde Langend~f generunigt. Dazu muss in einem 
~Jachtragsbeschluss eine Richtigstellung vorgenommen 11verden. 

Im erwähnten Regierungsratsbeschluss ist in den Erwägungen zur 
Beschwerde der Damen vfirz und Thuner-vfirz auf S. 2 unter 4.1 ~ 
erster Absatz, ausgeführt worden, dass die Baute K des speziellen 
Bebauungsplanes nicht drei-, sondern viergeE.;cho$9ig sei .. :Diese 

• - • ,! 

Aussage ist unrichtig: Es hat sich nachträglich herausgestellt~ 
dass sich der Sachbearbeiter für diese Korrektur atif das Zeichen 

; . . - .. · ' 

n3G 11 des Planes innerhalb der HaUßb.E!:lJlinien der Ba"Ute .K stützte. 
Dieses 11 3G11 ist jedoch eil1 Verschrieb :des ·P~~nve~:fctss.ers. Die 
Bezeichnung 11 3G11 stim~t nä1~lich nicl1t m.i t ge;r. ·Planlegende, den 
Fassadenplänen Und dem :ebenfalls öfferitl~ch aufgelegten T1odell 
derGesarntüber.bauung überein, die ausnahm$10$ die Ba\.l;te K als 
vfergeschossig bezeicfl!len. Da die Geschosszahl der Baute K nie 
strittig war, fiel dies nicht auf, selbst die Beschwerdeführe­
rinnen Wirz und Thuner-Wirz gingen von einer viergeschossigen 
Bau·te aus. Aus diesem Grunde muss die versehentliche 11Richtig­
stellcmg11 wieder rückgängig gemacht werden und es ist die un­
richtige Bezeichnung "3G 11 auf allen Plänen in 11 4G 11 zu berichtigen. 

Es wird 
beschlossen: 

Es wird festgestellt, dass die Bezeichnung 11 3G11 innerhalb der 
Hausbaulinien der Baute IC des speziellen Bebauungsplanes 
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Weissensteinstrasse Süd der Einwohnergemeinde Langendorf ein 
Verschrieb ist und richtig 11 4G 11 lauten muss. Die Pläne sind 
daher in diesem Sinne zu berichtigen. Der Text von RRB J:Jr. 1838 
vom 16.4.1971 gilt als in diesem Sinne geändert. 

Der Staatsschreiber: 

Bau-Departement 
Pl~sstelle 

--rt'öchbauamt 
Tiefbauamt 

~~~ 
(2) 
(2) 

Jur. Sekretär 0 (3) 
Kreisbauamt I, Solothurn 
Amtschreiberei Lebern~ Solothurn 
Armnannamt ßinwohnergemeinde Langendorf ( 2) 
Baw~ommission EG Langendorf (2) 
Fräulein 0. Wyss, Langendorferstrasse 8 9 Langendorf 

für sich und die Vertretenen (3), 
Herrn L. Grossholz, Arch. ETH SIA, Schlossgasse 2, 

8003 Zürich 9 

EINSCHPJUBEN . . . 

ETNSGHREIBEh 


